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Ist die e u l t i v i r t e  Feige eine durch die menschliche 
Cultur entstandene Abart des wilden Feigenbaumes oder be­
standen beide Formen bereits vor dem Anbau durch Menschen? 
Beide Ansichten standen sich längere Zeit ungelöst gegenüber, 
bis neuerdings Graf von So 1ms-Laubach in seiner Abhand­
lung: D ie G e s ch lech te rd i f fe renz i rung  bei den F e i g e n ­
bäumen (Bot. Zeitung 1885 No. 33—36) die hohe Wahr­
scheinlichkeit letzterer Ansicht klargelegt hat. Derselbe hat 
nämlich während eines halbjährigen Aufenthaltes auf Java eine 
ganze Reihe von Ficus-Arten zu beobachten Gelegenheit gehabt, 
die nachweisbar nie der menschlichen Cultur anheimgefallen 
waren, und bei denen dennoch eine ähnliche Differenzirung, 
wie bei unserm Feigenbaum sich zeigte, und zwar in so ver­
schiedenen Stufen der Entwickelung, dass sich die allmähliche 
Entstehung beider Formen auch bei diesen nie cultivirten Arten 
verfolgen lässt. Huth.

Einige wichtigere deutsche Arbeiten aus der Botanik im 
Jahre 1885. Von der Red. dieser Zeitschr. wurde mir der Auf­
trag, über Erscheinungen als Einleitung zu meinen künftigen 
„monatl. Mittheilungen aus der Botanik“ einen kurzen Ueberblick 
über die Arbeiten in dieser Wissenschaft aus dem Jahre 1885 
zu geben; doch wird es mir unmöglich sein, eine Vollständig­
keit auch nur nach irgend welcher Richtung hin zu erzielen. 
Bei meiner Auswahl aus der umfangreichen Litteratur habe ich 
mich namentlich dadurch leiten lassen, was meiner Ansicht 
nach für den Nichtfachmann auf diesem Gebiete von Interesse ist.

Als wichtigstes allgemeines Handbuch der Botanik sei zu­
nächst auf Leun is ,  Synops is  der Botanik hingewiesen, 
dessen zweiter Band in neuer Bearbeitung von Prof. F ra n k  in 
Berlin 1885 erschien. Dieses Werk, das namentlich in der 
jetzigen neuen Bearbeitung wirklich wissenschaftlichen Werth 
hat, ist jedem Laien zu empfehlen, der ein zuverlässiges Nacli- 
schlagebuch in der Botanik haben will. Es wird jedem Ge­
bildeten aber zugleich als Einführung in die speciellen Gebiete 
der Botanik dienen können, sowie vor allem auf die durchaus 
klare und zugleich wissenschaftlich werthvolle Bearbeitung der 
Pflanzengeographie (durch Ascherson) hingewiesen.

Ein „Brelim für die Botanik^ d. h. ein populär-wissen­
schaftliches. durch vorzügliche Abbildungen ausgestattes Werk 
verspricht zu werden das von A. Kerner,  Ri t ter  von Mari- 
lana bearbeitete Pflanzenleben, in der ,,allgemeinen Naturkunde“,
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die von der Verlagshandlung von BrehnFs Thierleben (Biblio­
graph. Institut, Leipzig) im vorigen Jahre begonnen ist, deren 
vollständiges Erscheinen aber mehrere Jahre in Anspruch nimmt.

Nach der ersten Lieferung können wir erwarten, in diesem 
Werke wirklich lebensfrische Darstellungen aus dem Pflanzen­
reiche zu erhalten, die sich den Schilderungen aus dem Thier­
leben ebenbürtig an die Seite stellen können.

Yon floristischen Werken seien nur genannt: H ai Her, 
F lo ra  von D eu tsch lan d  (mit meist vorzüglichen Abbildun­
gen), R ab en h o rst, K ryp togam enflo ra  von D eu tsch lan d , 
Cohn, K ry p togam enflo ra  von Sch lesien  (wegen der weiten 
Yerbreitung der Kryptogamen auch gut in anderen Theilen 
Deutschlands verwendbar), die sämmtlich langsam vorwärts 
schreitende, schon in früheren Jahren angefangene Lieferungs­
werke sind, sowie endlich Grernli, E x c u rs io n s flo ra  für 
die Schw eiz, die in fünfter Auflage aus dem vorigen Jahre 
vorliegt und ein für jeden Pflanzenfreund, welcher die Alpen 
besucht, fast unentbehrliches Werk ist.

Ueber Kulturpflanzen hat im vorigen Jahre ein durch vor­
zügliche Abbildungen ausgestattetes Werk zu erscheinen be­
gonnen: Z ippel, A us länd ische  H a n d e l s -  und N ä h r ­
pflanzen. Der Yerfasser, welcher durch seine im Yerein mit 
Bollmann herausgegebenen Tafeln ausländischer Kulturgewächse 
bekannt ist, hat hier aus der Litteratur die wichtigsten That- 
sachen über ausländische Kulturpflanzen (Beschreibung, Heimath, 
Yerbreitung, Kultur, statistische Angaben u. s. w.) zusammenge­
stellt und das Werk mit den Gesammtbildern der Pflanzen 
(meist wohl Verkleinerungen aus den Wandtafeln) begleitet.

Yon monographischen Bearbeitungen einzelner Pflanzen­
gattungen oder Arten seien hier nur erwähnt: Kuntze ,  Mono­
graphie  der G a t tu n g  Clematis (Abh. des bot. Vereins der 
Prov. Brandenburg), Pax ,  Monographie  der  Gat tung  Acer 
(Eugier’s botanische Jahrbücher), Kel le r ,  Die Rose (populär, 
für Rosenfreunde), da diese sich auf Pflanzen beziehen, welche 
allgemeines Interesse haben.

Für junge Pflanzensammler zu empfehlen ist: Mylius,  
Anlegen von H e r b a r i e n  der  d e u t s c h e n  Gefässpflanzen,  
eine kleine Schrift, die einen Pflanzensammler vor manchen 
Missgriffen in Bezug auf Behandlung seiner Lieblinge zwecks 
ihrer Aufbewahrung zu warnen vermag.

Dippel,  ’G ru 'ndzüge der Mikroskopie  (nach einem
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grösseren Werke des Verfassers für die Praxis bearbeitet), mag 
Denen empfohlen sein, welche durch Benutzung des Mikroskops 
in die wissenschaftliche Botanik eingeführt werden und vor 
allem sich mit dem niedrigsten Lebewesen bekannt machen 
wollen.

W iesner ,  E lem en te  der  Anatomie  und Phys io log ie  
der P f lanzen ,  sei als das wichtigste neuere Lehrbuch über 
den inneren Bau und das Leben der Pflanzen bestens empfohlen.

Von Bearbeitungen einzelner Kryptogamen sei nur genannt 
H a r t ig ,  der  echte H ausschw am m ,  da diese Arbeit von 
eminentem praktischen Werthe ist. Andere Arbeiten über den 
Hausschwamm finden sich in den Bänden des Botanischen 
Centralblattes aus dem vorigen Jahre, welche Zeitschrift neben­
bei auch als eine derjenigen zu bezeichnen ist, welche die reich­
haltigste Auswahl über Erscheinungen jeder Art auf dem Ge­
biete der Botanik giebt.

Aus der Pflanzengeographie seien als allgemein interessant 
nur genannt: Asche rson ,  B e m e rk u n g e n  zur  Kar te  meiner  
Reise nach  der  k l e in e n  Oase in der L ib y s c h e n  Wüste.  
Eugler ,  U e be r  die F lo ra  der  de u tsc he n  S c h u tz l ä n d e r  
in "Westafrika (Sep.-Abdruck aus Gartenflora 1885).

Eine für Schüler bestimmte Zusammenstellung der wich­
tigsten Charakterpflanzen der einzelnen Erdtheile die auch ihrer 
frischen Darstellungsweise wegen von manchen Erwachsenen 
gern gelesen werden wird, findet man in Buchholz ,  Pf lanzen-  
Geographie .

Aus den zahlreichen Schriften phänologischen Inhalts des 
Vorjahres seien hervorgehoben: Hoffmann,  Resu l ta te  der  
w ich t ig s ten  p f l a nzenphäno log ischen  B e o b a c h tu n g e n  
in E u ro p a  nebst einer Frühlingskarte, deren allgemeine Re­
sultate Ref. in den „Monatl. M itteilungen11, 3. Jahrg. Ko. 11 '  
zusammengestellt hat.

Schliesslich sei noch eine Arbeit zur Geschichte der Botanik 
genannt: J ansen ,  Jean  J a q u e s  Rousseau  als Bo tan ik e r  
da dieselbe sicher das Interesse auch der Nichtbotaniker er­
regen wird. Hock.

B iologie.
A r c h ive s  Slaves de Biologie Dirigées par MM. 

Maurice Mendelsohn et Charles Richet.  Unter diesem Titel 
erscheint von 1886 ab in Paris eine neue Zeitschrift, Alle 
zwei Monate soll eine Lieferung von mindestens 160 Seiten
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